Gemeinde- und Staatsarbeiter Bern

Verein eidg. Pferdewärter.
Hauptversammlung vom 26. Januar 1922. Am genannten Datum hielt unsere Gruppe ihre Hauptversammlung ab. Dieselbe war von 94 Genossen besucht, eine verschwindend kleine Mitgliederzahl, wenn man der jetzigen reaktionären Zeit gedenkt. Unsere Genossen sollten nun doch endlich zur Besinnung kommen und die Versammlungen etwas fleissiger besuchen. Besonders jetzt, wo dem Lohnarbeiter wieder alles genommen werden soll, was er durch jahrelange Kämpfe sich errungen hat. Fast könnte man glauben, dass unsere Pferdewärter den Lohnabbau nicht spüren, der so lange schon garantierten 52 Ruhetage nicht mehr gedenken, und wohl auch die so recht reaktionäre Motion Abt vergessen haben. Wohl deshalb gab es Genossen, die denn auch den Antrag brachten, es sei in Zukunft an wichtigen Versammlungen für unentschuldigtes Fernbleiben eine Busse zu erheben. Die Versammlung genehmigte denn auch diesen Antrag.
An der Urabstimmung über den Extrabeitrag von 50 Rp. für 13 Wochen beteiligten sich in Schönbühl und in Bern im ganzen 127 Genossen. Es stimmten mit Ja 100, Nein 8, die anderen waren leer.
Unser Präsident gibt  noch Bericht über den  Verlauf des Streiks in Schönbühl, wo es bei einer Demonstration zu bedauerlichen Zwischenfällen kam und man dann wie gewohnt alle Schuld auf unsere Genossen werfen wollte. So sollte unser bewährter Genosse und langjähriges Mitglied H. für gewisse Leute wieder einmal das erlesene Opfer sein. Es ist ja begreiflich, dass gewisse Herren, wenn ihnen nicht alles nach Wunsch geht, sich dann ein Opfer unter der Arbeiterschaft suchen, um ihre Wut zu stillen. Doch werden wir es auf das äusserste ankommen lassen, und wir werden nichts unversucht lassen, bis wir unseren Kamerad und Mitkämpfer wieder gerettet haben.

Unser alter Präsident gibt noch einen kurzen Bericht über das verflossene Jahr. An Versammlungen hatten wir letztes Jahr 15, davon drei in Schönbühl. Hier konnte der Vorsitzende erwähnen, dass die Versammlungen in Schönbühl im Verhältnis zu denen im Volkshaus besser besucht waren. Es ist für unsere Genossen vom Depot schon ein erbärmliches Zeugnis, die Versammlungen nicht besser besucht zu haben, wo ein jeder gute Tramverbindung hat. Hoffen wir, dass es dieses Jahr besser gehe.
Unsere Mitgliederbewegung war folgende: Auf Dezember 1920 hatten wir 284, am 31. Dezember 1921 307 Mitglieder. Im Markenverkauf haben wir folgende Zahlen zu registrieren: es wurden 14‘614 Stück verkauft; auch hier ist leider zu konstatieren, dass es noch Mitglieder gibt, die glauben, ihre Beiträge nicht zahlen zu müssen. Wenn man aber dazu rechnet, dass sich das Sterbegeld für einen jeden alle Jahre um 50 Fr. erhöht, so sorgt der Pferdewärter mit seinen Beiträgen auch für seine Angehörigen. Das beste wäre, man würde solche Genossen in unserem Organ publizieren, und zwar so, dass der Säumigste zu oberst käme. Mache es sich deshalb ein jeder zur Pflicht, alle Monate, trotz Lohnabbau, seine Beiträge fleissig zu zahlen. Denn unsere Kassen dürfen im Moment des Kampfes nicht leer dastehen.
Nun noch die Vorstandswahlen. 
Als Präsident wurde gewählt: Karl Zingg, Grossrat, Parkstrasse 3;
Vizepräsident: Ernst Holzer, Eifeld, Bern; 
Kassier: Fritz Gerber, Standstrasse 17; 
1. Sekretär: Gottlieb Feuer, Stockernweg 4; 
2. Sekretär: H. Marti, Schauplatzgasse 19;
Beisitzer: Fritz Bruni, Schönbühl; Ernst Kaufmann, Moosseedorf.

Zuhanden der nächsten Sektionsversammlung wurden auch die Vertrauensmänner gewählt Es sind dies die Genossen: Karl Nydegger, bisher; Gottfried Flühmann, neu; Gottfried Hostettler, neu; Fritz Hirt, neu; Ernst Küpfer, neu; Hans Bruni, neu. Und nun, Genossen! Die Vertrauensleute sind wieder für ein Jahr gewählt. Dieser Genossen harrt viel und schwere Arbeit. 
Das Jahr 1922 wird für uns ein Kampfjahr wie wohl nie, denn der ganze bürgerliche Block will Lohnabbau und Arbeitszeitverlängerung, und dagegen müssen auch wir Pferdewärter Front machen. Darum, Genossen, kommt an die Versammlungen und helft euren Kameraden im Vorstande mit beraten und kämpfen.
Gottlieb Feurer
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